
2Die einen wollen, dass
schnell eine Entscheidung
getroffen wird, die ande-
ren brauchen mehr Zeit,
um sich ein konkretes Bild
zu machen und sorgfältig
zu einer Entscheidung zu
kommen.

den Ausbau des Windparks.
Der anderemeinte, die inAus-
sicht stehenden Gelder dürfe
man sich doch nicht entgehen
lassen.

Und auch die Stadtverord-
neten diskutierten entspre-
chend kontrovers. Zunächst
stellte Bürgermeister Andre
Schlipp noch einmal kurz die
Lage dar: Roßdorfs Waldinte-
ressenten würden gerne auf
ohnehin durch Trockenperio-
den, Käferbefall oder Wind-
wurf brachliegenden Flächen
durch die Firma Juwi drei
Windkraftanlagen errichten
lassen. Jährlich würde dies
pro Anlage rund 100.000 Euro
bringen – Gelder, die größten-
teils in Erhalt und Wiederauf-
forstung des Waldes insge-
samt fließen sollen. Und die
Stadt Amöneburg würde jähr-
lich rund 43.500 Euro bekom-
men.

Schlipp erinnerte daran,
dass die Stadt ebenfalls Wald-
interessent ist – und der einzi-
ge, der noch nicht die notwen-
dige Zustimmung gegeben
habe. Zunächst gelte es näm-
lich herauszufinden, ob die
Bürgerinnen und Bürger
mehrheitlich für oder gegen
den Ausbau seien. Eine extra
einberufene Bürgerversamm-
lung sei jedoch „erstaunli-

cherweisewenig besucht“ ge-
wesen und habe auch kein
einheitliches Bild gebracht
(die OP berichtete).

Zwischenruf
im Stadtparlament

Die Stadtverordnetenver-
sammlung wiederum besuch-
ten rund 25 Gäste – für die
Hälfte stand das Nahwärme-
netz in Rüdigheim im Fokus
(die OP berichtete), für die an-
dere Hälfte die Windenergie.
„Das soll jetzt schnell durch-
geboxt werden“, meinte eine
Zuhörerin – lag damit aber

falsch. Zwar betonte Wolf-
gang Rhiel – CDU-Stadtver-
ordneter, aber auch Waldinte-
ressent –, dass die Waldinte-
ressenten gerne eine Grund-
satzentscheidung hätten, um
weiterverhandeln zu können.
Auch sie hätten viel über Für
undWider diskutiert: Aber die
Flächen lägen ohnehin brach,
und den Wald zu unterhalten
sei schwierig und teuer: „Wir
bitten daher um Zustim-
mung“, sagte er und erinnerte
daran, dass der Magistrat ein-
stimmig für den Ausbau des
Windparks sei.

Nicht jedoch die Stadtver-
ordneten. Christoph Grimmel
(SPD) berichtete von ausführ-
lichen Diskussionen im Aus-
schuss für Stadtentwicklung,
Umwelt und Energie und dem
Plan, dass ein Mitarbeiter von
Juwi in eine Sitzung kommen
soll, um Fragen zu beantwor-
ten – zummöglichen weiteren
Vorgehen und zu einer mögli-
chen Bürgerbeteiligung.
Außerdem werde ein Treffen
an einem Windrad angeregt.
Zwei Gegnerinnen des Pro-
jektes (unter anderem von der
Bürgerinitiative „Es reicht“)
animierte dies zum Zwischen-
ruf: „Wirwollen keine Bürger-
beteiligung, wir wollen einen
Bürgerentscheid.“

Markus Dörr meinte, Geld
sei nicht alles und Lebensqua-
lität durch nichts zu ersetzen.
Der Mensch – nicht nur in Er-
furtshausen, sondern auch in
Mardorf – komme zu kurz und
leide unter der Belästigung
durch die Windräder, sagte
der Fraktionsvorsitzende der
CDU. Zudem gebe es keinen
Verhandlungspartner, und die
Waldinteressenten seien „der
Gnade von Juwi ausgesetzt“.

Nächste Runde findet
wieder im Ausschuss statt

Die Schlagworte Finanzen
und Lebensqualität stünden
sich bei der Entscheidungsfin-
dung also gegenüber, resü-
mierteNorbert Rausch (FWG).
Und das mache die Angele-
genheit schwierig. Entspre-
chend sei es trotz aller Emotio-
nen und Wünsche wichtig, al-
le Argumente zu kennen und
diese sorgfältig abzuwägen,
umgutenGewissens zu einem
Entschluss zu kommen. Und
das koste eben Zeit.

Diese nehmen sich die
Stadtverordneten auch. Sie
verwiesen die Thematik zur
weiteren Beratung und Infor-
mationsfindung zurück in den
Ausschuss für Stadtentwick-
lung, Umwelt und Energie.
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Nazizeit ermordeten Fami-
lienmitglieder, die in Amöne-
burg gewohnt, gelebt und ge-
wirkt hatten, zu erinnern.

Die Familie war von den
Nationalsozialisten ins Kon-
zentrationslager nach Riga
deportiert worden. Ihr Zuhau-
se ist nach dem Krieg dem
Neubau der Stiftsschule gewi-
chen. Genau 25 Jahre nach
der Einweihung der Gedenk-
stelen gedachten die Schüle-
rinnen und Schüler der Stifts-
schule und die Lehrkräfte aus
diesem Anlass der Opfer von
Ausgrenzung und Antisemi-
tismus. Das Denkmal war im
Vorfeld von Schülerinnen und
Schülern der Jahrgangsstufe
7, die sichmit demThema„Ju-
dentum“beschäftigten, gerei-
nigt und bepflanzt worden. Zu

Beginn erklang die Melodie
des jiddischenLiedes „Donna,
Donna“, das die Shoa zum
Themahat. Zudemgabes eine
Einführung durch Schülerin-
nen der Klasse 7c.

Zum Abschluss mahnte
Schulleiter Björn Mayr, dass
Geschichte nicht nur theoreti-
sches Schulfach sei, sondern
dass sie lebendiger Rückblick
und auch Verantwortung für
die Zukunft sei. Zudem erin-
nerte er an Minna Stern, die
letzte Überlebende der Fami-
lie, die imAlter von101 Jahren
in New York lebt. Geplant ist,
um sie auch an dieser Veran-
staltung— zumindest indirekt
— teilhaben zu lassen, ihr eine
Videoaufnahme der Gedenk-
feier zukommen zu lassen.

red

Schulleiter Björn Mayr mahn-
te, dass Geschichte auch Ver-
antwortung für die Zukunft sei.
Die Gedenkstätte erinnert an
die von den Nazis deportierten
und ermordeten Mitglieder der
Familie Stern. PRIVATFOTOS

AMÖNEBURG. Die Stiftsschule
Amöneburg
organisierte
zum „Tag der
Befreiung“ am
8.Mai eineGe-
denkveran-
staltung: 25
Jahre zuvor
war auf dem
Gelände der
Schule eine

Gedenkstätte zu Ehren der jü-
dischen Familie Stern errich-
tet worden, um an die in der

Besuch ehemaliger
Sportstätten
KIRCHHAIN.Geschichte trifft
Bewegung! Der Heimat- und
Geschichtsverein lädt alle inte-
ressierten Bürgerinnen und
Bürger zu einer besonderen
Stadtführung ein: Gemeinsam
werden die ehemaligen Sport-
stätten der Stadt erkundet und
eingetaucht in die bewegte Ver-
gangenheit des Sports in der
hiesigen Region – von längst
verschwundenen Sport- und
Trainingsstätten über alte Turn-
hallen bis hin zu vergessenen
Vereinslokalen. Bei dieser Tour
erfahren die Teilnehmenden
spannendeGeschichten und
Anekdoten aus vergangener
Zeit. Die Führung erfolgt unter
der Leitung von Klaus Reese.

2Die Führung findet statt am
Samstag, 17. Juni, und startet
um 14Uhr am Jüdischen Fried-
hof. Kostenbeitrag: 5 Euro pro
Person.

Windpark-Ausbau: Bürgerbeteiligung
oder Bürgerentscheid?

Die Idee neuer Windkraftanlagen auf der Mardorfer Kuppe spaltet weiterhin die Menschen

AMÖNEBURG-ERFURTSHAU-
SEN. Die einen denken über
Bürgerbeteiligung an neuen
Windkraftanlagen nach, die
anderen wollen den Ausbau
des Windparks auf der Mar-
dorfer Kuppe verhindern und
fordern einen Bürgerent-
scheid. Die einen wollen, dass
schnell eine Entscheidung ge-
troffen wird, die anderen
brauchen mehr Zeit, um sich
ein konkretes Bild zu machen
und sorgfältig zu einer Ent-
scheidung zu kommen. Kurz
gesagt: Das für das Waldge-
biet zwischen Amöneburg,
HombergundEbsdorfergrund
angedachte Windenergie-
Projekt spaltet die Menschen.

Stadt Amöneburg ist das
Zünglein an der Waage

Das ließ sich auch am Kom-
mentar zweier Senioren ab-
lesen, als diese das Erfurts-
häuser Bürgerhaus betraten,
in dem die Stadtverordneten
über das Thema sprechen
wollten: Der eine sagte, be-
reits die vorhandenen Wind-
räder stellten für ihn eine ext-
reme Belastung dar und er sei
– obwohl er regenerative
Energien befürworte – gegen

VON FLORIAN LERCHBACHER

KURZNOTIZEN

Liebe Leute
Q Bin dieser Tage etwas
nostalgisch geworden. Da
sprachen zwei Kirchhainer
über einen besonderen
Fund, den einer von ihnen
gemacht hatte. Er hatte auf
dem Speicher in einer Kis-
te nach ganz etwas ande-
rem gesucht und eine
Überraschung gefunden.
Eigentlich suchte er einen
alten Rentenversiche-
rungsnachweis. Neben al-
ten Bildern aus Studienzei-
ten entdeckte er eine Tele-
fonkarte. Wer weiß noch,
was das war? Die Plastik-
kärtchen wanderten an-
stelle von Pfennigen und
Markstücken in Telefone,
also in der Telefonzelle,
nicht etwa daheim. Zehn
Mark soll sie mal wert ge-
wesen sein. Da fiel dem
Mann manches wieder ein,
wie er dank der Karten im-
mer abends zur Telefonzel-
le latschte und seine Liebs-
te daheim irgendwo in
Schleswig-Holstein anrief.
Als Student habe man ja
auch nie Kleingeld gehabt,
das habe man für den Kaf-
feeautomaten gebraucht.

Jetzt interessiert den
Mann brennend, ob man
solche Karten irgendwo
sammelt. Das kann sich
Karl nicht vorstellen. Den-
ke auch nicht, dass es noch
Möglichkeiten gibt, sie
gegen Bares einzulösen.
Der Karl behielt sie ein-
fach. Zur Erinnerung an
gute Zeiten. Nix für ungut!

Auf der Mardorfer Kuppe hinter dem Amöneburger Stadtteil Erfurtshausen drehen sich bereits einige Windräder. FOTO: FLORIAN LERCHBACHER

Stiftsschüler pflegen eine Gedenkstätte
Wo heute in Amöneburg das Schulgebäude steht, lebte einst eine jüdische Familie

Öffnungszeiten
des Hallenbades
KIRCHHAIN.Ab Samstag, 17.
Mai, öffnet das Phönix Hallen-
bad Kirchhain samstags und
sonntags von 8Uhr bis 12 Uhr.

Lesung und Konzert
im Kunstcafé
NEUSTADT.AmSamstag, 17.
Mai, lädt das Kunstcafé Neu-
stadt zu einer Konzertlesung
mit demMarburger Autor und
Liedermacher ChristianWust-
rau ein. Beginn ist um 16Uhr.
Um einen gleichermaßen be-
rührendenwie humorvollen
Blick auf die sogenannten Tren-
nungsphasen geht es inWust-
raus Debütroman „Wo die Reise
beginnt“. Der Autor begleitet die
Lesung gemeinsammit Gerd
Schiebl amCellomit einigen
Songs aus seinem aktuellen
Musikprogramm: „Musikpoesie
– VomWachsen undWerden“.


